




Wohlgemeintes Knerbieten
WelchesDenen Einwohnern des Monſion-Berges allhier

Jhrer Kinder wegen kund machen wollen,

Einer der ihr und ihrer Kinder Beſtes ſuchet.
Eliebte Einwohner des Monſion-Berges. Es ſtehet nun—
mehr die Schule, welche man vorn Jahre zu bauen ange—
fangen, fur euer aller Augen in dem Stande, daß Sie auf
ein gar weniges vollig ausgebauet iſt. So kan es euch
auch nicht unbekandt ſeyn, wie eure Kinder in den taglichen
Schul-und Beth-Stunden daſelbſt zum Erkantniß GOt

tes, zur Ubung des Chriſtlichen Glaubens, der Gottſeligkeit, zur Ehrbar—
keit und ſonſt andern Guten angewieſen werden, dabey muſſet ihr geſtehen,
es ſey das Schul-Geld auch ſo gering geſetzet worden, als es immer ſeyn
konnen. Ob nun mit dem allen einen jedweden unter euch gedienet ſeyn
mochte, davor kan man nicht gut ſeyn, in Betracht leichtlich ein und der
ander unter euch wohnhafft ſeyn kan, der da geartet ſeyn mochte, als dieje
nigen Leute, welche ſonſt von Stehlen und. huren ſ.v. ſich nehren wollen. Die—
ſen, wo ſie in ihren verbothenen Wegenund Wercken begriffen ſind, thut die

Sonne einen ſchlechten Dienſt, wo ſie durch ihre helle Strahlen den Tag
anbrechend machet, oder wo man ihnen in der Finſterniß mit einen ange—
zundeten Liecht und Laterne auf die nahe kommt; alſo mag es mancher
auch wohl ungerne ſehen, daß das Licht des heiligen Wortes GOttes in-und
aus dieſer Schule den MonſionBerg erleuchtet,und dadurch ſeine Wercke die
etwa bißher in Finſterniß getrieben worden, offenbahr werden ſollen: Gleich—
wie aber deswegen die Sonne ihren Schein keinen Tag vorbehalt, weil
den Kindern der Finſterniß kein Dienſt dadurch geſchiehet; alſo ſeyd ver—
ſichert, daß da GOtt die Schule und derſelben Anſtalt durch ſeinen Seegen,
durch der gnadigſten Herrſchafft Schutz und Beforderuug, auch gottſeli—
ger Hertzen milden Beytrag ſo weit kommen laſſen, wie es vor Augen
iſt, daß ſolches um ein und anderes Gottloſen willen, nicht werde wieder
eingeſtellet werden, zumahl, da im Gegentheil vielen guten Hertzen unter
euch die Augen alſo aufgangenſind, daß ſie den Unterſcheid zwiſchen den itzi
gen und vorigen Zuſtande gar wohl erkennen; und einſehen konnen, wie daß
an ihnen und ihren Kindern Liebe und Treue bewieſen worden ſey, dannen—
hero zweiffelt man auch nicht, es werde euch dieſes Anerbieten gleichfals an
genehm ſeyn, welches in folaenden beſtehet: „Man iſt nemlich geſonnen un
„terGottlicher Hulffe und Kraffthabenden Obrigkeitlichcn Privilegüimit der
„Zeit, nach und nach, eine rechte Frey-Schule für eure liebe Kinder aus der
„neuerbauten Schule zu machen, dergeſtalt eingerichtet, daß ihr an euren
„Kindern die aantze Zeit durch ſo latth fie in die Schule gehen werden, keinen
„Heller noch fenng weder zum Schulnoch HoltzGelde werdet verwenden
„durffen, undg eichwohl ſoll nebſt dem, daß dieKinder von dem ietzigen Schul
„meiſter, im Leſen, Catechiſtno, und heilſampn BibelLeſen angewieſen wer
„den, auch nochjemand gehalten werden, der die Knaben unterweiſe eine
„rechte SchreiberHand zu ſchreiben, zur Noth einen Brieff zu ſtellen, und
„ſo weit in der Recencunit zu ubringen, wie es ein HandwercksMann
„oder ein. Haus-Vater dermahleinſt nothig hat, will es ſich ſonſt thun laſſen,
„ſo ſollen einige die dazu ſonderlich geſchickt ſenn mochten, auch in Reiſſen oder
„zttichnen ſo weit angewieſen werden, als die Vorbereitung einer Tiſcher-Ar—

lag

„beit, Zimmer-Maurerund dergleichen Handwerck erfordert. Die Mad
„gens aber ſollen nechſt der Anweiſung zur GOttesfurcht von ietzigen Schul
„meiſter gleichfals durch andere Perſonen angefuhret werden den Flachs zum
„Spinnen gehorig zuzubereiten, ſelbigen ſelbſt zu ſpinnen, desgleichen aller

„hand
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t üJ „hand Arten LinnenGerathe zu nehen, bund zu nehen oder zu mahlen,
„Strumpffe und Handſchuh zu ſtrichen und dergleichen Dingenwelche erfor
„dert werden, wo ein ſolch Kind in Dienſten bey andern Leuten will fortkom
„men, und dermahleinſt in Eheſtande eine nutzliche Gehulffin abgeben ſoll.

Jetztgedachtes Gute nun bey euren Kindern wurcklich einzuführen,
wird der Anfang geliebtes GOtt gleich nach vollbrachter Erndte gemacht
werden, dabey aber müiſſen die Eltern es ihnen gefallen laſſen, folgende
Puncte ohne Hinderniß und einige Widerrede einzugehen.

1 Werden Anfangs nicht mehr als eine Claſſe von 6. Knaben und 6.
Madgens auf Anhalten und Bitte der Eltern angenommen werden,
welche dieſe Wohlthat genieſſen konnen.

2. Dazu ſollen aber ſolche erwehlet werden, welche ſich bißher vor an
dern wohl verhalten und das verſprochene wenige Schul-und Holtz—
Geld richtig abgegeben haben, oder wo es die gantzlich Arme nicht zu
geben vermocht, ſich ſonſt in der Schul und BettStunden fleißig einge
funden haben.

z. Dieſe zwolff Kinder, Knaben allein, und Madgen allein, ſollen Wech
ſels-weiſe Vormittage 3. Stunden von dem itzigen Schulmeiſter in der
SchulStube;des Nachmittages aber 3. Stunden in der ArbeitsStube,
in vorerwehnter Arbeit von andern darzu beſtellten Perſonen unterrich

tet werden.
4. Die Kinder muſſen ohne Noth oder erhebliche Urſache keinen Tag aus

der Schule bleiben.
5. Die Eltern dieſer Kinder muſſen beym Anfang dieſer Anſtalten ſo gleich

verſvrechen, daß ſie in alle dasjenige einwilligen wollen, wozu man ihre
Kinder zu ihren beſten mit Liebe und Gute tuhren wird, jedoch daß die

Schul-Zucht ihre Freyheit behalte, die Kinder ſelbſt aber beym Anfang
mit Handſchlag volligen Gehorſam angeloben.

6. Solten Eltern oder Kinder hierwider vorſetzlich handeln, ſo muſſen ſie
es ihnen nicht befrembdem laſſen, daß man das Kind aus dieſer Claſſe
wieder ausſchlieſſe, und ein anders in dieſelbe aufnehme, indem man
hiebey keine geſtrenge Zwangs-Mittel zur Hand nehmen wird.

7. Alles was von dieſen Kindern an Spinnen, nehen, ſtrichen2c. verfer
tiget werden wird, ſoll lediglich der Schule bleiben, dagegen wird da
vor geſorget werden, daß was an Wolle, Flachs, Leinwand, Zwirn,
Keder, Papier und Dinte c. erfordert wird, dazu angeſchaffet werde.

z. Wird man wahrnehmen, daß ein Kind vor andern ſich wohl anlaſſet,
Gottesfürchtig, gehorſam und fleißia ſich erweiſet, ſo kan ſolches zu ge
wiſſen Zeiten noch wohl ein Geſchenck dazu bekommen, und wo es et
wa zu ſeiner Zeit eines guten Vorſpruchs bey gnadigſter Herrſchafft,
Furnehmen und wohlhabenden Leuten, oder eines guten Zeugniſſe bey
vey Jnnungen, Zunfftenund Handwerckern benothiget ſeyn wurde,
ſo wird demſelben vorandern damit gewillfahret werden.

Nach dieſer Weiſe, kan man nach Verflieſſung einiger Zeit abermahl die
andere Claſſe von r2. Kindern aufnehmen: und damit fortfahren, biß daß
zuletzt der gantze Monſionberg zu dergleichen Verfaſſung gebracht werden1J kan. Vor die Mittel und Wege dieſes Vorhaben auszuruhren, wird eben

J derzeniae GOTT ſorgen, der vor die Aufrichtung der Schule ſelbſt Mittel
J und Wege gezeiget hat, geſtalt man dann dieſen Allmachtigen, Allweiſen,

und Allgutigen GOtt in dem Nahmen JEſu Chriſti dieſerwegen anzufler

ſ gottliche Verheiffung griunden wird, welche wir Marc. Xl. v. 24. leſen:
hen ſic es wird, angelegen ſeyn laſſen, wobey man ſich ungezweiffelt auf die

J Darum ſage ich Euch: Alles was ihr bittet in eurem Gebethe glau
bet nur daß ihrs empfahen werdet ſo wirds Euch werden.
Jndeſſen lebet der Gnade und Barmhertzigkeit des DreyEinigen GOttes
mpfohlen. Qvedlinburg Anno iyrj. den isten Augulti.
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